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Pferdefreunde, Zocker, Urlauber und
„Sehleute“ dürfen sich schon jetzt
auf den kommenden Sonntag freuen.
Mit dem Start zum diesjährigen Duh-
ner Wattrennen beginnt die 38. Pfer-
desportveranstaltung im Duhner
Watt seit 1975. Die erste der zwi-
schenzeitlich ausgesetzten Traditions-
veranstaltungen erlebte das Seebad
bereits 1902. Wenn Meeresgott Nep-
tun um 13 Uhr das nasse Geläuf für

sechs Stunden den Vierbeinern über-
lässt, erwartet die Besucher ein bun-
tes Programm aus Rennsport, Show
und Unterhaltung. Mit ablaufendem
Wasser wird im Duhner Watt eine auf
der Welt wohl einmalige Rennstrecke
abgesteckt. Dort wo Krabben, Krebse
und Muscheln ihr zuhause haben, ge-
ben während des sonntäglichen Nied-
rigwassers die Vierbeiner den Ton an.
Zwölf, mit insgesamt 150 gemeldeten

Teilnehmern, hervorragend besetzte
Trab- und Galopprennen sowie zwei
Ponywettbewerbe bieten dann span-
nenden Sport auf ungewohntem Ge-
läuf. In den wichtigsten Rennen geht
es bei den Trabern um das „Blaue
Band des Wattenmeeres“ und bei
den Galoppern um den „Wanderpreis
des Niedersächsischen Ministerpräsi-
denten“.

www.duhner-wattrennen.de.

150 Rennpferde galoppieren auf dem Meeresgrund

Der Basketball-Bundesligist Eisbären Bremerhaven hat
Jacob Burtschi als vierten Zugang für die nächste Saison
verpflichtet. Der 28 Jahre alte US-Amerikaner unter-
schrieb am Freitag einen Einjahresvertrag bei den Nord-
deutschen. In der Vergangenheit war der sichere Dis-
tanzschütze auch für die Skyliners Frankfurt und Phoenix
Hagen aktiv gewesen. „Er ist ein Kämpfertyp, der sehr
mannschaftsdienlich agiert, bei Bedarf aber auch 20
Punkte auflegen kann“, urteilte Eisbären-Coach Doug
Spradley über Burtschi. Foto: imago/mika

Burtschi ist jetzt ein Eisbär

SILVERSTONE. Die verun-
glückte Formel-1-Testfah-
rerin Maria de Villota ist
erneut operiert worden.
Die am Kopf und im Ge-
sicht verletzte Spanierin
sei jetzt in einem „ernsten,
aber stabilen“ Zustand,
teilte ihr Marussia-Team
mit. De Villota war am
Dienstag bei Übungsfahr-
ten gegen die Laderampe
eines Lasters geprallt. Sie
zog sich dabei einen Schä-
delbruch zu und verlor ihr
rechtes Auge.

Testfahrerin

Erneute
Operation

SCHWECHAT. Die EM-
Zweite Irene Ivancan aus
Berlin hat beim Olympia-
Vorbereitungsturnier im
österreichischen Schwe-
chat den dritten Platz be-
legt. Gestern verlor sie im
Halbfinale mit 0:4-Sätzen
gegen die Tschechin Iveta
Vacenovska. Zuvor hatte
die Europe-Top-12-Siege-
rin Jiaduo Wu vom FSV
Kroppach auf ein internes
Viertelfinal-Duell gegen
Ivancan verzichtet. Kristin
Silbereisen (Kroppach)
und Sabine Winter (Kol-
bermoor) waren in der
Vorrunde ausgeschieden.

Olympia-Test

Tischtennis:
Ivancan Dritte

NORDERNEY. Werder Bre-
men steht offenbar kurz
vor der Verpflichtung des
niederländischen Fußball-
Profis Eljero Elia von Ju-
ventus Turin. Geschäfts-
führer Klaus Allofs reiste
gestern nicht mit der
Mannschaft des Bundesli-
gaklubs ins Trainingslager
auf Norderney, sondern
blieb vorerst in der Hanse-
stadt. „Wenn alles klappt,
komme ich dann bald mit
einem neuen Spieler
nach“, kündigte der Klub-
chef an.

Werder Bremen

Elia soll
kommen

SILVERSTONE. In der Regen-
Lotterie von Silverstone hat
Fernando Alonso seinen
Formel-1-Titelrivalen eine
kalte Dusche verpasst. Der
WM-Spitzenreiter sicherte
Ferrari gestern die erste Pole
Position seit 651 Tagen und
verwies das Red-Bull-Duo
Mark Webber und Sebastian

Vettel auf die Plätze zwei
und vier. Michael Schuma-
cher zeigte im Silberpfeil als
Dritter bei der Rutschpartie
in Mittelengland wieder sei-
ne Steuerkünste. Wegen des
Dauerregens war die Qualifi-
kation für insgesamt 92 Mi-
nuten unterbrochen.

„Das war nicht einfach“,

gestand Alonso und war
sichtlich erleichtert nach sei-
ner ersten Pole seit Singapur
2010. „Fast zwei Jahre sind
für Ferrari eine lange Zeit“,
sagte der Spanier. Vor dem
neunten Saisonrennen heute
(14 Uhr/RTL) führt er die
Gesamtwertung mit 111
Zählern vor Webber (91),

Lewis Hamilton (88) und
Vettel (85) an.

Für den Deutschen war
Startplatz vier nach dem
frustrierenden Ausfall als
Führender in Valencia zwei
Wochen zuvor der nächste
Dämpfer. „Ich bin nicht 100
Prozent zufrieden. Es hätte
ein bisschen besser sein kön-

nen“, bekannte der Hesse.
Ein Lächeln hatte dagegen
Kumpel Schumacher im Ge-
sicht. „Platz drei ist eine gute
Ausgangsposition“, sagte der
Rekordweltmeister und
sprach von einem „positiven
Trend“ für Mercedes.

Nico Hülkenberg fuhr auf
den neunten Platz.

Silverstone: Packende Regen-Qualifikation
Alonso holt Pole Position, Schumacher wird Dritter und Vettel Vierter – 92 Minuten Zwangspause

IN KÜRZE

! Tennis: Während ganz
Großbritannien seinem Ten-
nis-Helden Andy Murray die
Daumen drückt, ist eine der
großen Hilfsorganisationen
des Landes auf der Seite des
Schweizers Roger Federer.
Sollte der 31-Jährige heute
seinen siebten Wimbledon-
Titel erringen, erbt Oxfam
mehr als 100000 Pfund
(rund 124000 Euro). Der
Brite Nick Newlife hatte im
Jahr 2003 die Summe von
1520 Pfund darauf gesetzt,
dass Federer mindestens sie-
ben Mal das berühmteste
Tennis-Turnier der Welt ge-
winnt.

! Motorsport: Sandro Cor-
tese hat dem strömenden Re-
gen getrotzt und die Pole Po-
sition für den Motorrad-
WM-Lauf auf dem Sachsen-
ring erkämpft. In der Mo-
to3-Klasse fuhr der Berkhei-
mer auf seiner KTM gestern
in der letzten Runde Best-
zeit. Er distanzierte seinen
britischen Teamkollegen
Danny Kent um 1,485 Se-
kunden. In der Königsklasse
MotoGP kam der 23-jährige
Stefan Bradl auf einen star-
ken sechsten Platz. Der Zah-
linger kämpfte bis zum
Schluss um die Pole Positi-
on, die sich schließlich sein

Honda-Markenkollege Ca-
sey Stoner aus Australien si-
cherte.

! Segeln: Der Sonthofener
Philipp Buhl hat zum ersten
Mal in seiner Karriere die
Segel-Europameisterschaft
in der olympischen Boots-
klasse Laser gewonnen. In
Abwesenheit von Olympia-
starter Simon Grotelüschen
aus Lübeck und weiterer
Top-Segler, die sich bereits
auf die olympische Regatta
vor Weymouth vorbereiten,
nutzte der 22-Jährige die Ge-
legenheit und setzte sich im
Feld von 98 Startern durch.

! Radsport: Christopher
Froome hat gestern die sieb-
te Etappe der Tour de
France gewonnen. Der Brite
siegte nach 199 Kilometern
von Tomblaine nach La
Planche des Belles Filles bei
der ersten Bergankunft der
diesjährigen Frankreich-
Rundfahrt vor dem Austra-
lier Cadel Evans und seinem
Landsmann Bradley Wig-
gins. Das Gelbe Trikot des
Spitzenreiters übernahm
Wiggins vom Schweizer Fa-
bian Cancellara. Andreas
Klöden dagegen rutsche so-
gar aus den Top 10 der Ge-
samtwertung.

AACHEN. Kristina Sprehe ist
die Senkrechtstarterin der
deutschen Dressur. Die
25-Jährige aus dem nieder-
sächsischen Dinklage ge-
wann gestern im Sattel von
Desperados auch die zweite
wichtige Dressurprüfung
beim CHIO in Aachen. Für
ihren Grand Prix Special er-
hielt Sprehe 81,000 Prozent-
punkte und lag damit knapp
vor Helen Langehanenberg
(Havixbeck) mit Damon Hill
(80,622). Sprehe hatte be-
reits am Donnerstag den
Grand Prix gewonnen.

Auf Platz vier kam überra-
schend Dorothee Schneider
mit Diva Royal (77,378). Die
Reiterin aus Framersheim
landete damit überraschend
deutlich vor Anabel Balken-
hol (Rosendahl), die mit Da-
blino (73,956) nur Zehnte
wurde.

Sprehe in
Bestform

Radwanska war die erste
polnische Grand-Slam-Fina-
listin seit 1939 – sie klettert
in der Weltrangliste vom
dritten auf den zweiten
Rang. Vor den Augen von
IOC-Präsident Jaques Rogge
in der Royal Box holte sich
Serena Williams ihren 14.
Grand-Slam-Turniersieg –
den ersten seit ihrem Come-
back im Sommer 2011 nach
dem lebens-
gefährlichen
Blutgerinsel
in der Lunge.

„Ich wollte
mich einfach
durch alles
durchkämp-
fen“, hatte
Williams, die
ab Montag
wieder die Nummer vier der
Tenniswelt ist, vor dem
Match gesagt. „Sie ist eine
der größten Athletinnen die-
ses Sports“, hatte Tennis-Le-
gende und BBC-Experte
John McEnroe vorher res-
pektvoll erklärt. Allerdings
hatte er von Radwanska ge-
radezu geschwärmt und sie
mit sich selbst verglichen:
„Aga ist eine meiner Lieb-
lingsspielerinnen und sie hat
die besten Hände im Da-
mentennis.“

Williams war zunächst mit
ihrem Powertennis über-
mächtig und Radwanska
schien zu überwältigt von
den Eindrücken ihres ersten

Grand-Slam-Finals auf dem
Centre Court im All England
Club. Zudem hatte sie nach
ihrem Halbfinalsieg gegen
Deutschlands Top-Ten-Spie-
lerin Kerber wegen Atem-
problemen zwei Pressekon-
ferenzen absagen müssen –
sie wirkte nicht so spritzig
wie in ihren vorigen Mat-
ches. So wurde es zunächst
nicht das von Williams be-
fürchtete „sehr physische
Match“.

Platz vier der
ewigen Bestenliste

Doch nach dem ersten völlig
einseitigen Satz rettete Po-
lens neue Sportheldin eine
Regenpause, aus der sie
deutlich stärker zurückkam
und Williams ein Duell auf
Augenhöhe bot. Williams

haderte mit
dem varia-
blen, klugen
Spielstil der
Krakauerin,
der an die
Schweizerin
Martina Hin-
gis erinnert.
Schließlich
bewies die

Kalifornierin aber Nerven-
stärke und konnte ihren ers-
ten Matchball verwandeln.

Williams hatte im Turnier-
verlauf mit ihren 85 Assen
bis zum Finale für Furore ge-
sorgt. „Sie hat noch nie in
ihrer Karriere so gut aufge-
schlagen wie in diesem Tur-
nier“, meinte Martina Navra-
tilova.

In der ewigen Bestenliste
belegt die fast 31-jährige Se-
rena Williams mit 14 Grand-
Slam-Titeln Platz vier hinter
Steffi Graf (22 Titel), Chris
Evert (USA/18) und Navra-
tilova (USA/18).

Und mit fünf Erfolgen bei
den All England Champion-

ships zog sie zudem mit ihrer
älteren Schwester Venus
gleich, mit der sie am kom-
menden Sonnabend im Dop-

pel-Endspiel steht. Außer-
dem kassierte sie einen
Preisgeldscheck in Höhe
von 1,15 Millionen Pfund

(rund 1,45 Millionen Euro).
Polens Tennis muss weiter
auf seinen ersten Grand-
Slam-Champion warten.

Powertennis siegt wieder mal
Serena Williams gewinnt zum fünften Mal in Wimbledon – Duell gegen Radwanska auf Augenhöhe

von Inga Radel

LONDON. Serena Williams
hat es allen noch einmal ge-
zeigt und zum fünften Mal
Wimbledon gewonnen. Die
30-jährige Amerikanerin be-
siegte gestern bei dem be-
rühmtesten Tennisturnier
der Welt Kerber-Bezwinge-
rin Agnieszka Radwanska
6:1, 5:7, 6:2.

Auch mit ihren 30 Jahren in diesem Turnier noch unschlagbar: Serena Williams.

„Aga ist eine meiner
Lieblingsspielerinnen und
sie hat die besten Hände
im Damentennis.“

Tennis-Legende
John McEnroe über
Agnieszka Radwanska
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